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Eine nme Mandalaffäre 
Wahnsinniger BüHerelnkauf der Beograder llniverfltät 

Lm. B e o g r a d ,  1 4 .  M ä r z .  In der Haupt 
stiidtischLn Oesfentlichkelt wird in den letzten 
Tagen eine grohe Skandalaffare bespro­
chen, die mit dem Biicherankauf der B ogra-
d«r Universität in Deutschland in Zuscun» 
menhang gebracht wird, Rektorat der 
Universitiit hat nämlich im Einvernehmen 
mit der Nczicrung den Befckil«^ gefoht^ in 
Deutschland auf Reparationskozito wisien-
schastliche Werke und Mcher anzukaufen. 
Tatsächlich erschien in Leipzig ein Dolegiiir» 
ter und Ia»:fte bei einer Firma Biicher um 
22 Millionen (!) Dinar. Als nun die promi­
nentesten Firmen des Leipziger Biichermark-
tes von diesem ganz sonderbaren Bücherkauf 

erfuhesn, regnete es in Beograd an viel tie« 
fer angesetzten Offerten. Der betreffende De­
legierte ist vor einigen Tagen nach Beograd 
zurückgekehrt und erklärte, urfprüngllch Bü­
cher im Betrage von 80v.0l)0 Mark gekaust 
zu haben, datz er jedoch später diese Summe 
auf 1,6W.VW Mark hinaustrieb. Auf Pro-
test der Universität wie auch der Leipziger 
interessierten Biicherfirmen willigte fchlietzlich 
der Lieferant ein, nur Biicher im Betrage 
von 18 Millionen Dinar zu liefern, wäh­
rend für 4 Millionen Dinar, die ihm sonst 
entfallen wären, Schreibmaterial geliefert 
werden soll! 

GtkwtrtS EistnbaftnungMS 
^M. a fl r e b, 14. März. Heute um 5 

Uhr früh ereignete sich in der Näh« der 
Station Caprag ein schweres Eisenbaljn-
unali^ck. der Station war ma?l 
mit dem Berschub einiger Waggons be-
fchMSt, das Slgnal fiir das l^mjahrtsge-
leise aus der Zagreber Richtung war auf 
^Frei" gestellt, als der Orient-Expreb her-
ansauste. Der Lokomotivführer der Är» 
schublokymotive, die sich auf dem Hauptge-
leise befand und zwei Waggons in der Rich 
tung des herankommenden ExprehzugeS vor 
sich hinschob, bemerkte die Gefahr, er 
bremste mit aller Gewalt und begann nach 
rückwärts zu fahren, um der Gefahr zu 
entrinnen. Der Zug erreichte die Lokomo­
tive aber schon in der nächsten Biertelmi­

nute und fuhr mit einer solchen Wucht 
hinein, datz. die BerschiMokomotive gleich 
aus dem Geleise geworfen wurde. Die 

Schnellzugslokomotive entgleiste ebenfalls, 
zwei Waggons der Orient-Garnitur wur­
den sehr fchwer beschädigt. Gleich nach dsm 
Unfall wurde auS Zagreb ititt HNfSzug in 
die Unfallstation entsandt. Die Strecke ist 
in einer Länge von 300 Metern derart tie-
schädigt, datz der ganze Berkehr übet Dugo 
felo—Novska dirigiert werden muh. Der 
Orient-Expreh wurde nach Zagreb zu­
rückgezogen und konnte mit Ausnahme 
der schwerbeschädigten Waggons über die 
genannten Stationen abgehen. Die Ursache 
des Unglücksfalles wird erst die kommissio-
nelle Untersu6)ung zutage fördern. 

T.' 

Bereits 274 Tote! 
(Siehe zunächst Seite 2). 

w y o r ?, 14. März. Räch den! rechnet mit 20 Mill^nnen 

ĵ urze Nachrichten 
TU. W a r s ch a u, 14. März. Hier wur­

de eine kommunistische Propagandazentr>^le 
ausgehoben, die mit der Zentrale in Mos­
kau in Verbindung stand und von dort 
l^eld erhalten haben soll. Sechs Personen 
wurden verhaftet. 

« 

Dir. Paris, 14. März. Ueber den Flug­
platz von Richefort stÄrzten bei einem Pro­
beiflug mit ei^ein neuen Feldflugzeug der 
'lyeschwaderchef Pammicl und der Meister­
flieger Brebnn ab. Pmirmiel war auf der 
Stelle tot, während Brebcin lmch seiner Ein-
lieferung ins Krankenhaus starb. 

» 

TU.' N e w y o r k, 14. März. Die unga­
rische Delegation, die am 15. d. M. das un­
garische Nationaldenkmal für Kossuth ein­
weihen soll, ist in Newyork eiugetrosfm. 
Als der Dampfer „Olympic" unt ^4 Un­
garn an Bord landete, brachten ungarische 
Kommunisten aul Pier eine Bombe zur 
Explosion und gaben Schüsse auf die lan­
denden Ungarn ab. Starke Poli.'.eianfge-
bote mllszten eingreifen und den Pier ab­
sperren, um die Delegation an Laizd brin­
gen zu tl)nnen. 

letzten ^«^«eidungen aus Kalisoruien sind bis 
her 274 Tote geborgen. 850 weitere Men­
schen werden vermißt, so daft sich die Zahl 
der Toten noch erheblich ethöhen wird. Das 
ganze Tal ist eine einzige rauschende Was­
serfläche, in der noch immer ein rasender 
Strom erkennbar ist. Auf 10 Meilen Ent-
fermmg ist alles we'^aesptilt. Die Pfahl-
brücke, die lö Meilen vom Damm entfernt 
ist, ist ein einziger Trüktmerhauseil. Man ^ Hilfeleistung aufgeboten. 

Bahnnetz der „Soulhern Pacisic" ist voll-
tciumen s^r.g:jp..lt nl.zc»)ett. 

Die Katastrophe kam so überraschend, dah 
selbst in Orten, wo PolizeZantos i» milder 
Hast, laut Signale gebend, durch die Stra­
fen rasten, die Bewohner, bevor sie zur 
Besinnung kamen, von den Fluten um­
schlossen und fortgespttlt wurden. Alle Trup 
Pen und verfügbaren Männer sind zur 

Aus der Skup chtina 
LM.' B e o g r a d, 14. März. Die heu­

tige Sitzung der Skupschtina nahm wieder 
einen ^ Mrmischen Verlauf. Vor dem Ue-
bergang zur Tagesordnung erhob der 
bäuerlich-demokratische . Abgeordnete 

W i l de r Einspruch gegen die Falsifi­
zierung des SitzungSprotokolles, nach dem 
der Skupschtinapr^fident nach Schluß der 
gestrigen Sitzung eine Debatte' über den 
Zwischenfall Radiä—Radovi<« (siehe S?i!e 
2)' versprochen habe, dast iedoch eine solche 
nicht stattgelfunden hätte. Aus diesem Gmn-

de sei Radiä nicht als ausgeschlossen zu be­
trachten. In seinen weiteren Ausführun­
gen erklärte Redner, dasz die Art, in der 
die Negiecung die Verteilung des Hung?r-
lreditS vocgc.iommcu habe, nicht anders 
als mit Gaunerei bezeichnet werden könne. 
Diese Feststellung löste bei der ganzen 
^'.''Position einen Beifallssturm aus, iici 
der Regierun!gsmc!hvheit hingegen entrüste­
ten Protest. t0 ÄUuntcn hindurch spielte 
sich ein wüstes Lärmen, und Schreien ab, 
bis die 'Sitzung wieder aufgenommen Ver­
den konnte. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 4 .  M ä r z ,  D e v i s e n :  

Beograd 9.135, Paris 2s).4.';75, Loudon 
25.34375, Newyork 5)19.50, Mailand 27.435>, 
Prag 15.3!), Wieil 73.125, Budapest 
00.825, Berlin l24.i8, Warschau 5)8.15, 
Brüssel 72.425, Bukarest 3.21, Sofia 3.75. 

» 

Z a g r e b ,  1 4 .  M ä r z .  ( E f f e k t e n b ö r s e ) .  
Devisen: Wien 7.996—8.026, Berlin 
13.535—13.615, Budapest 9.922—-.).902, 
Mailand 29V.258-301.258, London 276.15 
—277.95, Newyork 56.77—56.97, Zürich 
1 0 9 3 . 5 ) 0 — 1 0 9 6 . 5 0 .  —  S t a a t s  w e r t e :  
Kriegsschaden Arrangement und Kassa 422 
-422.5.0, März 423 -424, April 426--

427.50, Mai 429-433, Dezenlber 455- 0, 
Inv.-Anleihe 89.50—W, Agrarschuld 57— 
57.5)0. — B a n k w e r t e: Agrarbank 
18.50—19, .^ypothekarbank 65—0, Iugo-
bank 96.25—96.50, Liroatische Kredit 90 --
91, Erste Kroatische 800-^02.50, Serbi-
sckie 143—0, Laibacher .Kredit 135—1.^6, 
Nationalbank 6000—6200, Etno 197.50 -
202. — H a n d' e l s- u n d I d u^. 
st r i e w e r t e: Gutnmun 225—230, Sla-
wkks 1l5—117.50, Slavonija 13—14, Tri-

^ failer 507—5>20, VevLe 140-150, Un'.on 
^240—0, Osijeker Zucker 510—5»20, Draoa 
j 5)2.0-0, Broder Waggon 51—5)3, Osijerer 
j Eisen 160—0, Danica 140—15i'^, Saraje­
voer Bier 280—0. 

« 

Ljubljana, 14. MÄrz. Devisen: Berlin 
1360, Zürich 10^.50, Wien ^1.10, Lon» 
don 277.5i>5, Newt>ork 56.87, Prag l68.5>5, 
Mailand 300.55,'Paris 223.85; — Effekten 
(Geld): Celjska 1^'^, Laibacher Kredit 135, 
Erste Kroatische 8^2.50, Kreditanstalt 155, 
VevLe 135, Kraißiische J'ndnstrie 305, Ruße 
26ö-^2S0, Vaugesellschaift äeSir 125. 

Frühzeitiges 
WaMfleber 

Der Ausmarsch der Parteien in Frankreii^ 

!>!'. p. P a r i s, 12. März 
Trotz wichtigster Vorlagen, die im Hand­

umdrehen nach dem Willen Poincar^s er­
ledigt werden, sind die Wandelgänge des 
Palais Bourbon verödet. An der Abstim­
mung über die Sozialgesetzgebung zum Bei 
spiel nahlnen — wir haben gewil'senhzft 
g e z ä h l t  —  i l u  g a n z e n  s i e b e n u n d ­
zwanzig Abgeordnete teil: fast jeder 
von ihn^n trug das bekannte kleine Küst­
chen und gab, ohne seine fernen Aollegen 
zu befragen, fünfzig bis achtzig Stimmen 
ab . . . Die Regierungsmehrheit (350 
Stimlnen) lvurde von zwölf Abgeordne­
ten erzielt! Auf der ganzen Linie hat eben 
die Wahlschlacht eingesetzt; während 
sich Paris noch ziemlich ruhig verhält, 
herrscht in der Provinz eine Erregung, die 
sich besonders im Süden zu offener G e-
Walt steigert. 

Schuld an diesem frühzeitigen Wahlfie­
ber ist in erster Linie die n n g l a u b l i» 
cheParteiverwirrung, die kei­
nerlei „Grundsätze" mehr zu kennen scheint, 
sondern nur noch „Nützlichleiten". Von 
der äuszersten Rechten bis zur extremsten 
Linken gibt es keine einzige politische Grup 
Pierung, die überall das gleiche Programm 
verträte. Was in dem einen Departement 
wahr ist, wird von der gleichen Partei in 
einenl anderen Departement als falsch ind 
verderblich verkündet. .^')ier verbünden lich 
zwei Parteien zu gemeinsamem Kamps, 
dort erklären sich die gleichen Parteien den 
Krieg bis aufs Messer. Nicht besser sieht es 
innerhalb der Parteien selber aus. Die Dis 
ziplinlosigkeit ist geradezu unglaublich; die 
Parteileitungen, in sich gespalten und un-
e^ns, sehen ihre Nl^chlüsse überall durch 
selbständige Bewerber durchkreuzt und sa­
botiert. Nehnien wir etwa das Mlsterbsi-
spiel innerer Zerrütt^ing, die radilal-sszia-
listische Partei. Sie ist offiziell die stärkste 
Fraktion der Kammer,^ 1.39 Abgeordnete; 
der Vorsitzende Daladier verfügt ge­
nau über — 42 Leute, alle anderen gehen 
eigene Wege, kümmern sich nm Parteibe­
schlüsse nicht im geringsten. Einen großen 
Teil der Schuld trägt allerdings auch das 
neue Wahlgesetz: ^eiswahl mit ab­
soluter Mehrheit im ersten, relativer Mehr 
heit im zweiten Wahlgang. Die Politisch 
unsittlichsten Bimdnisse werden durch ein 
solches System geradezu erzwungen; zwi­
schen dem ersten und dem zweiten WM< 
gaug verlelignet jeder Kandidat mindestens 
dreiuial seine Ueberzeugung, verrät ebenso 
oft seine alten wie seine neuen Freunde. 

Ueber daS Ehaos hinweg machen sich 
zwei grosze Z?oalitionsbestrebungen geltend: 
eine von der rechten, eine von der linLsa 
S e i t e  h e r .  „ U n i o n N a t i o n a l e Z ^  
heistt das Losungswort der einen; „Bto« 
des g a u ch e s" das der anderen. Zh»-
suchen wir, die Parteien in diese beiven 
Rahinen zu fassen, so kommt etwa folgen-



»Ml VK ?vm ?n. 1.1^. 

swe MmisAe SiupschUnaMung 
«Gm ?»ov«t neuervtngs von drei Sitzungen ausgeschlofien 

B e o g r a b, 14. März. 

Ae Etupschtilw setzte qostern lurchmittags 
lrhire Beratuncien fort. Als erster sprach der 
Abg. Vukovie über die Verteilung deS 
Hungerkredito in Talmatien. Redner pro­
testiert dagegen, das; Tal.tti.atie<l lmt einer 
halben MillüMl <iinwi>hner nur Millionen 
Mnar zugewiesen erhielt, n^ührend der 
Drina^treis init nur (Einwohnern 
k, Millionen Tinar erhielt. Pulovie stellt 
ifest, die Regierung U'vllc an? diese Weise die 
Dalimiatiner, die ihr innevpolit'sch mißfallen, 
verhungern lassen. 

Nach ihm sprach der Abg. Drlj«La, 
welcher n. a. feststellt, daß zwei an die 
Adresse des Rotkreuzes abgesandten Wag­
gons Mais von der ra>dikalen Be^zirksorga-
nisation itN (5m-psang genonmneil und ver­
teilt worden seien. 

Daraufhin entspann sich ein scharfer 
Streit zwischen Stefan Radi<^ und dcr 
Vauerlich-deniokratischen ^lovlition einer­
seits und den Radikalen anderseit'^'. P r i-
b i e e v i stellte an den Mnister Dr 
Sozialpolitik I'liadonie die Frage, von lvom 
er die Bi^'richte eingefordert habe: vom 
l^roß^u^an oder dem Kreisausichuis',. Als 
Radovie erklärte, >dl^s; er den Bericht vom 
GroßZ^upan gefordert hatte, spran^g Radie 
erregt von seineni 'Sih ans und schrie: „?r 
soll fort von lner! Er weiß nicht, nias eln 
Kreis ist. ist ein Mi^nster!" Der 
Skupfcki^inapräsidcnt läntete bernhigend, 
aber Radie schrie weiter: ,.Der Minister 
weiß nicht, was ein in eis ist. (5r kann 
nicht Minister bleiben. (Entweder ist er eln 
Unwissender oder ein Vetriiaer!" 

Minister Radovie, puterrot geworden, 

drohend: „Diesen Ausdruit richten Sie nicht 
an meine Adresse!" 

Sdefan Radiö: „Sie sind ein Lausbub, 
Sie taugen nicht als Minister. So ein Un­
wissender mit einem derartigen Kürbis. Sie 
sind ein Äüvbis, ein Gauner!" 

Im Saale entstand wüster Lärm. Die 
Radikalen sprangen von ihren Bänken, um 
auf Stefan Radie loMstürmen. Die Abge­
ordneten der Wuerlich-demokratischen Ko­
alition pflanzten sich bli^schnell uni Mdiü 
aus, U1N ihn r»or den: Ansturm der Radi­
kalen zu schützen. Der Minister R-adovi«! 
droht i^m Baueniisü'hrer nrit wuchtig-erreg-
ter (gebärde, indem er schreit: „Dieisen Aus­
druck behalten Sie für sich!" 

Die Radikalen stürmen immer mehr vor, 
die Väuerli6)-denlokratische .^toalition "rrich 
tete aber eine Mauer nin Mdiä und Pri-
bieevie. Plötzlich gcht die Schlägerei los. 

Der Präsident läutet verzweifelt, uni» ficht 
sich «lach einigen Minuten Ae^^vungen. durch 
Fortgehen, die Sitzung zu unterbrechen. In 
Fortsetzung der Sknpschtina wurde Stefan 
Radil- neuerdings von drei Sitzungen aus-
gesckilossen. 

Wie in politischen mld parlamentarischen 
.^reisen verlautet, war der Regierung dieser 
Zwischenfall einigermaßen willkommen, da 
die D^irchpeitschung des Budget auf diese 
Weise in Abwesenheit der Bäuerlich-demo­
kratischen Koalition vor sich gchen kSnnte, 
da die .^Vonlition sich mit Stefau Radie so--
lidarisiereqi und den Citznnaen fernbleiben 
würde. Die Koalition beschloß in. einer 
Fraktionssitzuilg den schärfsten Obstruktions-
kmnpf gegen die Verhandlung des Finanz-
geset^es. 

des Bild zustande: Auf der äußersten Rech­
ten fallen nur die erklärten R o y a l l-
s t  e  n  h e r a u s ;  v i e l l e i c h t  h a t  L e o n  D a u ­
det, den die (^)loriole des verbannten Mär 
tyrers umgibt, einige Wahlaussicht in Pa­
ris oder in der königstreuen Touraine, 
doch wird dies ini schlinimsten Fall 
mehrtes Geschrei in der ^taninier verursa­
chen. Gut „unionistlsch" gesinnt erscheinen 
von rechts nach links: die „Demokraten" 
(bis jetzt Sij)e), die „Republikanisch-de­
mokratische Union" lI03), die „Linksdönio-
kraten" (43), die „Linksrepublikaner" 
die „Radikale Linke" (12). Das alles sind 
absolut sichere Truppen eines neuell „Bllic 
national". Die Schwierigkeit beginnt bei 
den r a d i k a l c n Parteieiu Radikal-So-
zialisten und Republikanischen Sozialisten, 
die zusammen über rund 180 Mandate o.'r-
fügen. Die Propagandisten der Union be­
stürmen P o i n c a r daß er aus seiner 
abwartenden Stellung, die er als vorsichti­
ger Politiker innner vor den Wahlen (hin­
nimmt, heraustrete nnd vor dem ganzen 
Lande die Notwendigkeit der „.Heiligen 

Vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich geschützt den, Lit. Bur. M 

^0 Lincke, Dresden 21. 

Roman von Marie Stal)!. 

Das Zimmer war verdunkelt, 
und in einer Ecke eines alten, ausgesesse-
nen Lederkanapees lag ihr Bater, mit ei­
nem nassen Handtuch uin den .'^lopf. (5r 
trug eine schäbige .^^ausjoppe ohne >Iieind-
kragen und .'^'^ausschnhe. Sein Anblick wiir 
kläglich; der .Hüne sah verfallen, aufg.'lüst 
und aufgedunsen aus, und sein fahles Ge­
sicht mit den geröteten Augen zeigte die 
schlechteste Laune. Die eingeschlossene.Lust 
im Zimmer war stickig und hatte den star­
ken Männergeruch ilach abgestandenein Ta 
bak, Wichsstiefeln nnd stark getragenen sllel 
dern mit Stall- nnd .Hundeparfüm ^ver-
mischt. 

Um die Hängelaulpe über deui rnne»en 
Tisch in der Mitte summten die Fliegen; 
alle Möbel, vom Cchreibpult bis 5um Ge-
wehrschrank, alle Stühle, Sess.'l ui.d das 
Sofa waren stark abg.'nü^u und ver­
schrammt. Man sah ihnen die schlechte Be­
handlung an, es fehlte iiberel!. ^ie s^iraende 
Hand der Hausfrau. Decke nnd Tazx'te -»e-g 
ten keine erkenntliche Farb^ üiehr. 'ond-rn 
das mißfarbene Grau gänzlicher V'crräu--
c h e r n n g ,  u n d  d i e  P a a r  l ' . p n d  

nigkeit" verkünde. Hier liegt in der Tat 
der Schlüssel für die kommenden Dinge. 
Bei der großen Mehrzahl der Radikalen 
ist das Prestige Poincares ungeheuer; l)ält 
der Ministerpräsident wirklich die angekim 
digte Mahlrede, so ist ein überwÄtigender 
Sieg der „Union" fast mit Sicherheit zu 
erwarien. Die radikal-sozialistische Partei, 
die sich ohnehin auf kein klar umrlssenes 
Programui stützt, spaltet sich in diesem 
Falle endgültig; der größere Teil gcht zur 
neuen „Union" und bildet den linken Flü­
gel eines stnrken Zentrums, während die 
Minderheit unter dem bisherigen Vorsit­
zenden Daladicr praktisch mit den S o-
z i a l i st e n gemeinsaine Sache macht, 
ilein Geringerer als H e r r i o t hat im 
letzten Augenblick versucht, die bedrohte 
Einheit wiederherzilstellen, indem er als 
Losungswort für die Wahlen das der „Ein 
l)eitsschule" bezeichuete; aber diese Platt-
sorin ist doch zu schmal, die ihr innewoh­
nende propagandistische Kraft zu gering. 

Die zweite Konzentrationswelle gebt oon 
deul rechten s o z i a l i st i s ch e n Flügel 

^^agdliilder'an den Wän'ze.i litten an '^er-^ 
blindnllg und chronisch.'r V^rstcu^bung. 

Gräfin Lona kannte iias alles selic gut, 
aller hente erschien ss ihr noch ti-übs»:!.iger 
als sonst, nnd der Anblit^k '.hres Vaters be­
reitete ihr Pein, 

„Guten Tag, Papa,' 'ag'c; sie mit ct.wS 
Zurüclhaltung nnd vd-i'.^ec liek-^lcll als 
sonst, „ich kam, UIN dlr zu sagen, daß. ich 
sehr böse aus dich bin, aber ich ;ehe, du kist 
krank." 

„Ach, laßt mich in Nuh' uiit euren Quän' 
geleien!" fuhr er unwirsch auf niit einer 
abwehrenden .Handbewegvu^. „Den T«.ibel 
schere ich mich um eu.'i^ Böje'eln! Sa.7,e 
nial deinem Mann, daß er mich künftig ver 
schonen soll, wenn er alle Fahlem uild Groj^ 
nmlller, alle Scheinheilige» und Schnü^^lex 
aus der ganzen Gegend zusannnenladtt! — 
Und lvenn und wo i6) dieseni Patent-Eu-
nllchen, dem Lausekerl, dem Wenken noch 
eininal begegne, da schlage ich i.hm alle 
Knochen im Leibe zusanlinen!" 

„Es war sehr unrecht von dir, Vap.?, in 
ineineui Hause solchen Skandal zu nmchcn, 
du glaubst nicht, wie ich darunter leide,! 
wenn Brnno so böse a.l? dich ist! Du soll­
test doch Riicksicht auf mich nelimen!" warf 
Lona tieferregt ein. „Wenn dn s^ sorLsähtst, 
ruinierst du meine Ehe! Du weißt, das; 
Brnno viel auf die Memung d^r Le.ile gibt 
und auf tadellosen Faiullieuruf — er nlnß 
ja bereuen, mich aeheiratet haben.^' 

aus, von Politikern wie Renaudel »«d 
Pa»l-Boncour, deren Mnisterehrgeiz kaam 
noch zu zügeln ist. ES handelt fich um den 
versuch eines neuen L i n k e n k a r-
t e l l s, wobei die Sozialisten aus ihrer 
paMven Haltung heraustreten und einen 
Teil der Verantwortung übernehmen sol­
len. Aber die Schwierigkeiten find noch 
größer als im Mai der Durchschnitts 
sranzose, der sonst sehr gerne links wählen 
möchte, fürchtet die berüchtigte „Geldmau­
er", die „dunklen Gewalten", die Herriot 
zu Fall brachten und den Franken nieder­
warfen. Zudem hat sich wiederholt Poin-
care ganz energisch gegen einen solchen 
Block ausgesprochen; die bloße Drohung, 
er nlöchte das Finanzministerium in der 
„Rue de Rivoli" verlassen, wirkt bei dem 
gemeinen Manne abschreckend genug. Zwar 
wird nicht verhindert werden können, daß 
bei dem zweiten Wahlgang, wo es nur 
möglich ist, die Radikalen mit den Soziali­
sten zusammengehen; aber von einer Mehr­
heitsbildung in der Kammer ist keine Re« 
de mehr, und Poincare ergeht es jetzt wie 
dem Dichter der Jliade: Sieben Partelen, 
darunter auch die radikale, streiten sich dar­
um, ihn zu den Ihren zu zählen. 

Die schwerste Gefahr für die geeinigten 
Sozialisten bildet nicht deren innere Spal­
tung oder das Liebäugeln der Radikalen m. 
dem Zentrum: sondern die doktrinäre Un­
beugsamkeit der K o m m u n i st e n, die 
das Losungswort ausgegeben haben, auch 
in: zweiten Wahlgang ihre Kandidaten 
aufzustellen und keinerlck Wahlbündnisse 
einzugehen.' In zahllosen Fällen bedeutet 
diese Taktik einen nationalistischen Sieg, 
da die r e l a t i v e Mehrheit entscheidet; 
das stärkste Bollwerk der sozialistischen Par­
teien, die „rote" Bannmeile von Paris 
selber ist bedroht. Befolgen die disziplinier­
ten Wählernmssen des Kommun/tsmus 
wirklich diese Parole, so muß mit einer ziem 

lich schweren Niederlage der Sozialisten »»o 
rechnet werden; doch haben einige Vrsay-
Wahlen den Beweis erbracht, daß der 
Drang zur Konzentration stärker ist als je­
de Parteientscheidung. 

Die stärkste propagandistische 
Tätigkeit wird gegenwärtig von dem na­
tionalistischen Zentrum entfaltet, dessen 
Kern die Partei des Penfionsminister^ 
Louis Marin bUdet. Alle Mauern 
Frankreichs sind mit Asfichen und Pam­
phleten bedeckt; das agitatorische Haapt 
heißt d e K ^ r i l l i s, ein junger Bre-
tone, der sich als Fliegeroffizier während 
des Krieges einen Ruhm verschafft hat. 
Körillis ist eigens nach England gegangi'n, 
um dort die mustergültigen Wählerorgani­
sationen zu studieren. Von Seiten deS 
Großbürgertums und der Industrie stehen 
ihm unerschöpfliche Geldmittel zur Verfü­
gung. Er hat vor Monaten eine eigene 
Schule für Wahlagitatoren eröffnet, die 
jetzt zu Hunderten in die Provinz wandern. 
Er ist der Urheber des berüchtigten Hin-
denburganschlageS, dem jetzt ein zweiter ge-
solgt ist: Der.Himmel niit Kriegswolken oe­
deckt, die von Deutschland her aufziehen; 
im düsteren Schatten ein deutscher Reichs-
Wehrsoldat, dessen grimmige Maske ^en 
Blick auf Frankreich gerichtet hat. Die Le­
gende besagt: i914 hätten die „guten Fran­
zosen" bereits links gewählt und da­
durch den Krieg ermöglicht; hoffentlich tun 
sie 1V28 ein Gleiches . . . 

Herrn Poinears, der nach den Wahlen 
gar zu gern als A u ß e n n: i n i st e r 
wiederkommen möchte, mag diese blutrün­
stige Propaganda nicht sehr angenehm 
sein, welchen Geist er aber dem nach sei­
nem Sinn geformten Lande nach den Wah­
len einhauchen will, das wird aus den Re­
den, die er demnächst in Bordeaux und 
Carcassonno zu halten gedenkt, klar werdi^n. 

Eine neue furMbare 
Slementaskatastwvke 

Bmlh eine< kaNfornifchen Staudamme« angeblich infolge 
eine» Erdbebens — aber ^oo Tote 

Hilfswerkes beauftragten Poli^eibeamten sehr 
viele Menschen ums Leben gekommen. 

Nach Berichten aus Saugus befürchtet 

Durch ein (Erdbeben ist gestern um 1 Uhr 
morgens 40 englische Meilen nördlich von 
Los Angelds der Damm eines Reservoirs 
des San Francisguito Canon zerstört wyr-
den. Durch die ausströmenden Fluten wur­
den Viehfarmen vernichtet. 

Die Fluten strömen in etwa 10 Fuß Höhe 
in der Richtung auf Saugus, das etwa 15 
eilglische Meilen von der Stelle des Damm-
bruchcs cn.tifernt liegt. 

Das betro^fsene Gebiet ist zum Glück nur 
spärlich bevölkert, trotzdem slnd nach 
Schätzungen der mit der Durchführung des 

„Ach was, Quackelei!" brummte Landin 
etwas kleinlauter. Lona war jein Liebling, 
er war im Grunde sehr stolz auf sie. 

Sie nahm den kleinen Erfolg wahr und 
fuhr fort, ihtn sein Unrecht klarzumachen 
Er versuchte sich dagegen aufzubäumen und 
schimpfte weidlich auf die ganze Gesellschast, 
aber nach und nach wurde er doch ntürbe. 
Der Gedanke, seine Tochter unglütklich zu 
machen, ging ihm doch nah2. 

Es gab noch einen heftige.r Streit, als sie 
von ihm die schriftliche Entschuldigung für 
Wenken forderte. Er riß d^n llmschlag vom 
Kopf, schleuderte ihn wütend iil eine Ziw-
merecke, wo er einem faul hillgestreckten 
Teckel an die Ohren flog, so daß dieser vor 
Schreck quiekte, und lief wie ein Rasendl^r 
inl Zimmer herum, inZzem »^r Wenken und 

anderen hervorragenden Mitgliedern der 
Gesellschaft Nainen beilegte, die in keinem 
Lexikon stehen. Aber Lona Hütts den Mut 
der Verzweiflung, sie ließ nicht nach mit 
ihrer Forderung, sie wußte, sie lnar die ein' 
zige, die etwas über ihn verinochte. Schließ­
lich, als Trumpf, zog sie ihr Portefeuille 
mit den Banknoten hervor. 

„Ich weiß, du hast gestern stttrk verloren, 
es könnte dir vielleicht Unbe lucmlichkeiten 
bereiten," sagte sie zögernd, d?nn im In­
nersten ihrer Seele schämte sie sich dicser 
Bestechung, „ich wäre gern bereit, dir aus-
,'jUhelfen, da meine Schatulle gerade gefüllt 
ist und ick einiges entbehren kann ^ aber 

man, daß unter anderen 7ü Personen, die 
auf dem Gelände einer Elektrizitätsg«sell-
schaift unnrittelbar an dem durch das Erd­
beben zerstörten Damme wohnen, ums Le­
ben gekommen stnd. 

Wie aus New-Hell gemeldet wird, ist eine 
sechsköpfige Fomilie ums Leben gekommen. 
BesovSmsse beftchen über das Verbleiben 
von 21 anderen Familien. 
In Kemp wurde eine Avbeitergruppe von 

erst mußt du meiner Bitte Gehör geben 
und mir die Entschuldigung für Wenken 
schriftlich ausliesern, alleil Formen der 
Etikette nach, ehe ich dir auch nur einen 
Fetzen hiervon überlasse." Und sie zählte 
vor seinen Augen die Hundertmarkscheine; 
es waren zehn. 

Er stand wie gebannt, als hypnotisiere 
ihn der Anblick. 

„Na ja, Lonachen, ich weiß ja, du bist ein 
gutes Kind," sagte er mit plötzlich verän­
derter Stimme und Haltung, „gib man 
her." Es.war neuer Lebensmut in seiner 
Miene, er schien nicht mehr der kranke 
Mann. 

„Nein, nein, Papa! Evst die Entschuldi­
gung, dann bekommst du dies alles." 

Er wandte sich trotzig ab und machte ein 
tückisches, böses Gesicht. Lona ließ die 
Banknoten zwischen ihren Fingern knistern, 
sie strich sie glatt und häufte sie lansain auf­
einander, als wollte sie sie in das Leder­
etui, das einen feinen Juchtengeruch ver­
breitete, zurücklegen. 

„Es kann dir doch nicht so schwer wer^ 
den. Papachen, denn du hast gestern Wen­
ken provoziert. Er hatte die beste Absicht, 
sich friedlich mit dir zu stellen»" sagte sie 
bittend. „Tu' es doch doch meinetwillen, 
du machst mich ganz unglücklich, wenn die­
se Sache nicht zu (^?dde kommt heute, und 
begr^en und vergeben wird." 
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i»r UOberschwemmUWg »bervascht. Alle Ar-
jl!jMer, mit Ausnahme emes einzigen, find 
OWS ÄeSen fletommen. 

Ws j«tzt soll^ tÄO TodesiZpfer zu ver» 
Mtchnen se^. 

Nach Meldungen a«S Los Angeles wird 
M Kahl der Opfer des CtaudmmnbrucheS 
^ San FranciS^utto auif mehr als 100 

Der Emstiirz de? Dammes wird 
etl, w der verqangonen ?!acht f?stflestell-
Erdbeben Mrü<^geMrt. Das Swuwerk 

zMehtelt eine MNllm^de Kubikmeter Wasser, 
^ stch w rasenden Strk'men über daS 
Dlmta-^^ar^al erffoft. Stellenweise erreich-
^ das Waffer d<e ^he von 14 Meterlu 

schwersten ist die Stadt Fislmore be-
Moffen. Auch die StAdte Sa.» Paola und 
GatSooy haben schweren Hchaden erlittm. 
Vümtliche TelesMphen- und Teleplhonlinien 
UMikie^Me Hisenb^hinkinien'find unterbwchen. 

« 

Der Vmfanfl der Katastrophe ist noch nicht 
M übersehen. Der Bruch Staudammes 
vtfoUgte um l Ulh? nachts. Der Dlmnn fls-
lhSrt zu den WasserleiwnHssystomen, die !^s 
Trinkwasser über 300 Kilometer durch div 
ßMste nach Los Angeles leiten. Durch den 
Damlmbvuch wurden etwa I.A44.N00.0«) 
iVallonen Wasier frei. Eine aus 7b Fuß 
Höhe flvftürAte Wvsserm^sse ercwß sich in 
der Richwng auf die Vrtschafften un^ rich. 
bete ein furchtbares CbaoS an. Bis b 
«wiigenS waren drei Leichen goborqen. Nach 
«tner Meldung itberschwemmten die Flut-
weÄen nach dsm Bruch des 9k Fuß hohen 
Staudammes zunüchft da» Befitzwm des 
Yk-ilmschmlspielers Ceary. Man fürchtet, daß 
ölt dort lebende 5udiamr den Muten Mm 
Opfer gefallen find. 

Ka?i Itadeks abenteuer­

licher Ruchtverwch 

M o s k a u ,  t S .  M ä r z .  
Karl Radek, einer der prominenten 

Mhrer der russischen Opposition, die in die 
' sibirische Verbannung gchen Mißten, unter-
»ahm einen Fluchtversuch, welcher beinahe 
geglückt wäre. Es gelang ihm, nnt Hilfe 
einiger Nesinnttnqsqi'nossen in seinem Nl?r-
bannmrgSort t»ie Wache zu tSuschen lmd zu 
entfliehen. Gr fubr als Bmier verkleidet auf 
einem Renntierschlitten tmrch die Schnee. 
wiLsten zu der mehr als 20Y Kilometer ent­
fernten Eisenbahnstation. Hier bestieg er in 
seiner Verkleidung, das Bündel feiner Hab. 
Seligkeiten auf dem R locken, unerkannt den 

'!Zug. So gelang es ihm trotz der Kontrolle 
fich bis Smolensk mz/f der Strecke Moskau-
Warschau durchzuschlagen. In der Mhe der 
polnischen Grenze, ganz na-he am Saume der 
Freiheit, ereilte ihn jedoch sein Schicksal. 

' >^r Plan, tm Schlitten über die Grk^nze zu 
fliehen, INN Berlin zu erreichen und von 
dort mit der kommunistischen Opposition in 
Verbindung zu treten, mißlang. Radek 
wurde erkannt, verhaftet und n-ach Moskmi 
gebracht. Ncber da? Schicksal 
werden die Mvskauer Machthaber zu Gericht 
sitzen. 

Sitl^offato« bestehe«. Zerkalken diefe Dir. 
me, so entstehen die b^a,mt«n SpaltungS-
prodvkie des Eiweiß, die Akbmnosen, Pep­
tone, Harnstoffe, Purin, Harnl^ure, Zitcker, 
Peptide »«d Aminosüuren. Das Blatt 
spricht die Erwartung m?S, daß nunmehr 
die Mi^glichkort des synthetischen Aufbauet 
der Eiw^ßkörper in den Bereich der Mög-
ltchlott geiÄckt sei. 

t. Todesfall. Heute, den 14. d. M. ist in 
M a r e n b e r g  F r a u  A n t o n i e  L  »  t a s  n a c h  
kurzam, schweren Leiden im Alter von d3 
Iahren gestorben. Das Leichenbegängnis 
stndet am d. M. uin Ik> llhr voin Trau« 
krhause in Marenberg M'ff den Friedhof 
von Marenberg swtt. R. i. P.! 

t. Grundend« Generalversammlung des 
Iuftaslmvischen Stlidtrb«ndeS. Da die Sa^n 
gen von der Whürde bereits genehmigt 
find, wird denmächst die gründe,^de s^eneral-
versamvllung des Jugoslawischen Städte-
blinde? nach ^asircli cinbernfcn w^'rden. 

t. Zwei Griißenwaihnsinnige in Warschau. 
Zu popnlkirften Borgern der C^tadt 
Warschau lgehSren gegenwiirtig zwei dem 
Grkßenwcchn verfallene Geisteskranke, deren 
einer fich Köniq Sigismund der Vierte und 
der andere als Ä^nig Ladislai?s der Vierte 
be'zeichnet. Sigismund der Vierte richtete 
an d-ie Generalwahlkomnnission einm schar» 
fen Protest gvgen den Wahlterror, durch 
den die inonarchistische Wahlliste >dm jeden 
Erfolg gebracht wurde woi'^nrch seine Krö-
nung zum polnischen König auf unbestimm­
te 5^tt vertagt wird. Vadislans der Vierte 
hielt bei>m Mickiewicz-Denkmal in War­
schau seine Dhronrede, welche eine Men­
schenansammlung von vielen tausend Per-

stmen zur Folge hatte, so daß der Verkebr 
lahmgelegt wurde. Die Polizei schritt 
schließlich ein und Ladislaus der Vierte 
wurde verhaftet. 

t. Vor der Hinricht««g irrfinnig gewor­
den? B u d a p e st, 12. März. Der Schlaf-
sergehilfe Papp aus Viiegrad wurde vor I 
einiger Zeit wegen Ermordung des Varersj 
zum Tode, die Anstifterin der Tat, seine 
Mutter, zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. Da der Reichsverweser die Be-
qnadignng verworfen hatte, h^itte heute di? 
5)inr!ck)tung st>zttfinden sollen. Als man 
Papp von seiner bevorstehenden Hinrich-! 
tung in .si'enntnis sehte, machten sich an ihm 
Spuren einer l^eistesstörrmg bemerkbar, 
her gerichtlichen Auftrag wurde die H^n-' 
richtung einstweilen sistiert und Papp znr^ 
Untersuchung seines Geisteszustandes in ei-

^ ne Irrenanstalt gebracht. Sollte es sich her-! 
j ausstellen, das^ Papp nur simuliert hatts,! 
>wird die Hinrichtung an einem späteren! 
^Zeitpunkte stattfinden, im anderen Falle je-
! doch unterbleiben. 

t. Mih Miller Brahmanin. Kalkutta 
Ili. März. (Gestern trat die mit dem frühe­
ren Maharadscha von Jndore verlobte 
?lmerikanerin Mi^ M i l l e r zur brama-
ntschen Religion über. Dieser Uebertritt hat 
in einem Kreise fanatischer Hindus Miß­
stimmung erregt, da man nicht einseh?rn 
will, wie die Amerikanerin durch eine ein­
fache Formel und Erklärung zur Religion 
Brahmas übertreten könne. Die Astrologen 
sind unzufrieden, weil ihnen nicht die Be­
stimmung der Zeit und des OrteS der Be­
kehrung überlasZ^n wurde. 

pckl̂ cl55c ixiine 
ovk7e?tock Nviiv 

Auf dem Wege zur fun-

Getkschen EiweißbMuno? 

Der Assistent der chemischen Lehrkanzel 
an der Technischen Hochschule in Praq, Dr. 
Oskar Huppert, ein gebürtiger Wiener, 
sl^, wie die „Neue Freie Presse" berichtet, 
eme neue Theorie des Eiweißaufbaues auf-
geistellt und mit seinen Entdeckungen ewes 
der größten Mtsel der Chemie gelöst haben. 
Huppert habe msf Grund von genauen 
Unterfuchungen festgestellt, daß die bisheri­
ge Annahme, da^ sich die Eiweißkörper auS 
Aminosäuren zusammensetzen, unrichtig sei. 
Ausgehend vom Studium der Zusammen­
setzung eines aus Gelatine gewonnenen 
Echwefelfarbstoffes kam er zunächst zu der 
^Feststellung, daß die Aminosäuren erst bei 
Sprengung des EiweiHmoliküls entstehen. 

Die neue Theorie basiert auf einer neuen 
pereochomtfchen Betrachtung des Eiweiß. 
Moleküls, das gew-ksserinaß^ aus fechSecki. 
gen Tslrmen besteht, von denen feder mis 
sechs Gältlen gebildet wird, welche an sich 
FMs .je zwei KahIeZrswWatvmen imd einem 

Die Minötrheitenschu«c dki' 
Deutschen und Llngarn im 

Kreise Maribor 
Aus Beograd wird berichtet: Der Unter-

richt^^intster hat dvm GroßZupan des Krei. 
ses Maribor eine Vevordnung zukommen 
lassen, mit der die Ä>.l'id«.rlk'i«"n-.?chill'.,cr-
ovdnung «ich auf den Kreis Maribor aus­
gedehnt wird. Im Sinne dieser Verordnung 
sind in jenen Bezirken des Kreises, wo 
Dei^tsche und Ungarn als nationale 
Minderheiten angesiedelt sind, die Kinder 
dieser Minderheiten auf Grund der von den 
Eltern angegebenm Miittersprache in deut­
sche und ungarische Schulen einziischreiben, 
und zwar unter der Bedingung, daß diese 
die Staatssprache erlernen urid die Er« 
ziohung im staatsnationalen und patrioti­
schen Geiste dutchgeführt wird. 

Maribor, den 14. März. 

zu errichten. Mit den Arbeiten wird sofort 
begonnen werden. Zu begrüßen ist vor allem 
die Lage des neuen Bades; es wird ober­
halb der Kanalmündungen der Stadt liegen! 
und somit den hygienischen Ansprüchen! 
voll und ganz genüge leisten. 

Bau eines neuen Freilustbades 
Bor einigen Tagen sind die Unterhand­

lungen der Stadtgemeinde mit den Mgen-
tümern des Schmidcrer-Bofil^es, der sich 
am linken Drauufer oberhalb des Drauste-
ges befindet, einig geworden und geht niui 
der Komplex in den Besitz der Gemeinde 
?1?nribor über. Da die bereits bestehenden 
Freiluftbäder den modernen Anforderun­
gen in keiner Weise entsprechen und im 
Stadtberciche selbst liegen, so war es vom 
hygienischen Standpunkte jedenfalls not­
wendig, diesem Uebelstande ahi^uhelfen. Die 
(^!cmeindc geht nun daran, a!»f dem erwor­
benen Grunde ein modernes Freilnftbud 

m. GroßZupan Dr. Schaubach ist bereits 
wieder nach Maribor zurückgekehrt. 

m. Ernennung. Der Hofrat des Patent­
amtes in Wien, .Herr Jng. Josef W r e g g! 
saus Slivnica bei Maribor) wurde zum 
Vizepräsidenten des Patentamtes crnan.tt.! 

m. Aus dem Amtsblatte. Das Amtsblatt 
die nijü'!.n ü^rc'ise v."-> sfeut 

licht in seiner N'mnmer S4 vom 10. d. M. i 
u. a. den ratijs'izierten Handelsvertrag zwi- ^ 
schen Jugoslawien und der Bclgisch-luxsm-' 
burgljschen Wirtschaftsunion vom 16. Dezem­
ber 19^; samt Anhängen. i 

m. Die Geschäste am Josesitag geöffnet, l 
Das hiesige Handelegremium macht seine 
Mitglieder und die Oeffentlichkeit au? Stadt 
und Umgebung darauf au»fnierksam, daß ain 
Josesitag, Montag, den 19. d. M. dic Ge­
schätzte vormittags geössnet sein werden. 

m. Der Autobnsverkehr am Josesitag. 
Da am JosMag eine star^kc Frequenz nach 
Studenei zu erwarten ist, wird der Verkehr 
Mlf dieser Linie bereits am Vortage, Sonn­
tag, den 16. d. M. mit mehreren Kraftwa­
gen verstärtt. ?I?'tos der L.'iiiie ?. auch 
die außerordentsichen, verkehren am Sonn­
tag »nd am Montag iiber die (^rtomiroiva, 
StudemKs^ und Dr. Kre^va ukica. Auf 
dieser Stresse sind .^wei Haltestellen vorge­
hen, nämlich am Ltärntner Bahnhof uild 

in der Cankarjeva uliea (GastZhauS GaSnik). 
Tie außerordentlichen Äutodusse verkehren 
nur zwischen dem Hauptplatz und der BoHn-
i'berse^ung in Stud«lci. Die Ziagen ver­
kehren am Samstag, Sonntag und Mvntog 
auf allen Linien bis 21 Uhr (S Uhr abends). 

m. HolksuniversitSt. Freitag, den 
d. M. um 2l) Uhr Fortsetzung und Schluß 
des l)ochmteress<lnten Vortrages deS .Herrn 
U n i v c r s i t ä t s p r o f e s s t > r S  D r .  H a u p t m a n n  
über „Italien und Mitteleuropa''. Wie ein 
leben^s Mld erstxmd das erwachsend« Ita­
lien vor den >^,uh!">rcrn, ü-'r'iors, .^aul-erl d. 
das überaus plastische Wort des ^^rtraqen-
den. Das moderne Italien und sew Ver­
hältnis zum übrigen Eurapa wird erst die 
Fortsehung des Vortrages am Freitag be. 
handeln. Jedermann, der sich ein BUd von 
unserer Außenpolitik entwerfen n»ill, möge 
diese außerolautliche Gelegeicheit benützen 
und die Ausflihrungen eines unserer er^n 
Geschichtsiforscher anhöron. Der Bortrag ist 
im populären Ton geHalden und auch fi»r 
jenen, der dem ersten Vortvag nicht bei­
wohnen Konnte, sehr gut verständlich. — 
Bei dieser Gelegenh^t wird auf den prakti. 
fchen, in Bälde beginnenden Kurs über daS 
Seelenleben, der von Herrn Professor Dr. 
Dolor geleitet wird, aufmerksam gemacht. 
Anmeldungen werden entgegengenommen. 

m. M« G. v. Die Mitglieder des Damen­
chors werden höflichst ersucht, am Mittwoch 
und Donnerstag wenn möglich schon nach­
mittags, auf jeden Fall aber abends ookl-
jählig im V«einsprobezimmer zu erschei­
nen. 

m. Kaufmiwnische Gelbsthilfe. Die Mit­
glieder und andere Interessenten werden 
darauf ausmerksam genmcht, daß die JahreS-
hauptversaminlung dieses UnterstützungS-
Vereins heute, Mittwoch, um 20 Uhr im 
Saale des Hotels „Kosovo" statttfindet. 

m. Diebstahle in der Stoatsbithnwerk» 
statte. Zu der von uns in der gestrigen 
Nummer unter gleicher Aufschrift gebrach­
ten Notiz werden wir informiert, daß die 
hiesige Firma ihre Altmetalle nur bei l.ega-
len Händlern und z« normalen Tages­
preisen eingekauft hat. Der von uns ge­
n a n n t e  I n g e n i e u r  E b e r h a r d t  i »  
Ljubljana ist überhaupt kein Staatsbahn­
ingenieur und hat auch dieser die von ihm 
der hiesigen Gießerei gelieferten Metalle 
von befugten Metallhändlern gekauft. Bo» 
seiner Lieferung wurden in ganzen 30 Ki­
logramm beanständet. Uebrigens handelt 
es sich um die bei der hiesigen Firma be­
anständet Altmetalle im Ganzen um ein 
Quantum im Werte vo« höchstens 3000.— 
Dinar. 

m. Auswanderung nach Kanada. Mit 
Rücksicht darauf, daß auch auS unserem 
Kreise einiges Interesse für Kanada als 
Einwanderungsland herrscht, die Vereinig 
ten Staaten intfolge der Kontingeniernng 
der Einwanderer gegenwärtig aber nur in 
geringstem Maße in Betracht kommen, wird 
es Interessenten gewiß sehr gelegen koin-
men, über die dortigen Verdienstmöglich-
keiten und die Verhälwisse, unter denm 
die Auswanderer in den landwirtschaftli­
chen Betrieben Kanadas — die Industrie 
kommt beinahe gar nicht in Betracht — ls-
ben, unterrichtet zu werden. Alle diesbezüg 
lichen Informationen erteilt die sozialpo­
litische Abteilung des Stadtmagistrats, No^ 
tovski trg9. Es wird Interessenten empfo^ 
len, fich über die Verhältnisse Kanadas vor 
her genau zu erkundigen, ehe sie stch ent­
schließen, dorthin auszllwandern. 

m. Die verschiedenen WohltatigkeitS-
Sammelaktionen, die in letzter Zeit immer 
'.läufiger werden und die Bevölkerung um 
'<^eiträge zu verschiedenen Zwecken, wie 
Unterstützung der Hilfsbedürftigen^ Ab­
brändler usw., gebeten wird, beginnen nach 
s?orade lästig zu werden. Auf verschiedene 
diesbezügliche Beschwerden hin find die 
?naßgcbenden Faktoren nun übereinge-
kommen, daß von nun an die Bewilligun­
gen zur Abhaltung von Sammelaktionen 
c'l^m Stadtinagistrat erteilt werden. DaS 
Polizeikommissariat wird künftighin solche 
Bewilligungen nicht mehr erteilen, weshalb 
die Oeffentlichkeit aufmerksam gemacht 
>ntrd, sich in solchen Angelegenheiten aus­
schließlich nur an den Stadtmagistrat und 
nicht mehr an das hiesige Polizeikomissa-
riat zu wenden. 

m. Kirchendlebstahl. Der Mesner der hie-
siqen Domkirche bemerkte gestern um IS Uhr, 
bei eiikem Rundgang durch die Kirche, vor 
d e m  . ^ a ' . ' i ' t c r l t a r e  d e n  i h m  s ^ c ' ^ c i n n t e n  ?  r a l s  
Ferdinand, der anscheinend im tiessten G«-



bete versunken war. Der Mesner, der ihn 
ots »«irchendieb lannte, ließ sich aber nicht 
täuschen und untersuchte sofort die Op^er-
stücke. Beim Herz-Jesu^Ällare fand er auch 
einen solchen gewaltsam geöffnet. Inzwischen 
hatte fich Kralj ent^rnt, der Mesner ver-
holgte ihn und es gelang ihm, den Täter in 
der Llleksandrova cesta verhaften zu ^sen. 
Bei der Einvernahme erklärte Krals, in der 
Kirche nur seine Andacht verrichtet zu haben 
mid lZcstritt ic^den Diebsdahl. Bei seiner Lei­
besvisitation fand man keinerlei (Geldbeträ­
ge, moihl aber grv^e Nägel, mit denen er 
wahrscheinlich den Op^rstock gewaltsam ge-
öffnet hatte. Er wurde dem Polizeigefäng-
Nisse eim!elie»ert. Kralj hatte bereits zwei­
mal die Opferstöcke in der hiesigen Dom-
kirche er'brochen und geplündert. 

m. Wetterbericht vom 14. März 8 Nhr 
früh. Lustdruck 733; Feuchtigkeitsmesser: 

6; Barometerstand: 74t>.5; Temperatur: 
-s- 2.5; Windrichtung: NW; Bewölkung: 
ganz; Niederschlag: 0. Regen oder Schnee 
zu gewärtigen. 

« Zuschneidekurs für Schneider, Schnei-
derinncn und Hausfrauen^ w Maribor be­
ginnt mn 15. d. M. Anmeldungen von 8— 
12 und 14^15 Wr im Hotel „Mercm". 
Dortsellrst erhältlich Schnitte nach neuesten 
Modellen. 3266 

* Palais de dause. Donnerstag, den 15. 
d..M. Schlu^-Tanzunterhaltung des Tanz-
mersters H. I. Rufchitz. 2319 

* Bockbierausgabe. Ab 16. d. M. gelangt 
das anerkannt vorzi'tgliche nach Münchener 
Art gebraute Bockbier auS der Brauerei 
„Union", Maribor, zur Ausgabe. 3304 

* Der l. Arbeiter-Radsahrerverein, 
Zentrale Maribor, hält am 18. März um 
halb 14 Uhr nachmittags seine 31. Gene­
ralversammlung ab. Erscheinen aller Mit­
glieder ist Pflicht. Die Vereinsleitung. 28 

* Der l. Arbeiter-Radsahrerverein, 
Zentrale Maribor, deren Renleitung, ver­
anstaltet am 18. März in den Räumlich?lN. 
ten des Herrn Scnica in Studenci eine Un­
terhaltung Nlit Tanz. Dazu sind alle Mit-
gtteder und Freunde des Vereines herz­
lichst eingeladen. Beginn um 18 Uhr. Ende 
2 Uhr früh. Tie Musik besorgt die beliebte 
Eisenbahnerkapelle. Eintritt 5 Dinar, für 
Mitglieder 3 Din. Der Festausschuß. 39 

Aus vtus 
p. Verstorbene im Monate Feder. Im 

Laufe des vergangenen Monats sind in 
Ptuj folgende Personen gestorben: Valen­
tin Gosak, 77 Jahre; Konrad Brus, 33 I.; 
Marie Oiinger, 75 I.; Zorka Toma^iZ, 

J.; Katharina Jug, 48 I. und Anton 
Mahorie, 47 Jahre. 

p. Trauungen gab es im Feber in Ptuj 
sechs. Getraut wurden folgende Paare: 
Anton Kranjc mit Frl. Marie Gröbnsr, 
Anton Sega mit Frau Fanny Sima, Mar­
tin Jazbec mit Frl. Angela Ro^ko, Matthi­
as Vidusie mit Frl. Marie OzimiL, Alois 
5kramberger mit Frl. Antonie Kuhar. 

p. Geboren wurden im Stadtbereiche im 
Monate Feber insgesamt fünf Personen. 

p. Die Generaloersammlung des 1. Sl. 
Teimisllubs findet am 24. d. M. um d'0 
Uhr im Gasthause ZupanöiL statt. 

Aus Echt 
e. Neue Wohnungen. Die Stadtgemeinde 

hat dieser Tage das Hofgebäude heim Ho­
tel „Krone" zu adaptieren begonnen. Im 
Gebäude sollen acht neue Wohnungen be­
reitgestellt werden. Außerdem' werden noch 
zwei Wohnungen im alten Gymnasialge-
bäude am Slomsekplatz und eine Wohnung 
im Gebäude des städtischen Oekonomats 
gewonnen werden. Zur Deckung der gesand­
ten Umbaukosten wurden in der letzten Sit­
zung des Gemeinderates 323.000 Dinar 
bestimmt. In diesen Wohnungen sollen de­
logierte Parteien untergebracht werden. 

c. Die Allgemeine Baugenossenschast in 
Celje hielt dieser Tage eine Vollversamm­
lung ab. Den Berichten des Obmannes, 
Sekretärs und Kassiers ist zu entnehm^'n, 
daß die (^Genossenschaft bereits eine erfolg­
reiche Tätigkeit zu verzeichnen hat. Zahl­
reiche Mitglieder haben mit Hilfe der Ge-
nosienschaft bereits eigene Wohnhäuser l'r-
baut. Schwierigkeiten, die aufgetaucht sind 
und die Bautätigkeit beeinträchtigte» w'.:r-

den in absehbarer Zeit beseitigt werden. Bei 
den Allfälligkeiten wurde u. a. betont, daß 
die Stadtgemeinde im Vereine mit der Um­
gebungsgemeinde die geplante Straße auf 
den Josefiderg zur neuen Billenkolonie bau­
en m^s^e, da die Umgebungsgemeinde un­
ter dieser Bedingung die Parzellierung d^S 
Josefiberges genehmigte und der seinerzei­
tige Beschluß des städtischen Gemeindera-
tes über den Bau dieser Straße bereits 
rechtskräftig geworden ist. 

c. Vom Jcsefiberge. Die elektrische Lei­
tung auf den Josefiberg, die überlastet ist, 
wird durch Spannung eines dritten Dr^^h-
tes vexshärkt werden. 

T N o t e r S m i s t  

Anton LeOovee: 

Zwei llfer" lvva dresov») 

Uraufsiihrung am 13. März. 
FF 

l. 
Dieser Anton L e S k o v e c ist das 

stärkste Talent unter den spärlich gesäten 
slowenischen Schauspieldichtern. Viel Sinn 
für die Forderungen des Theaters: ein sou« 
veräner Beherrscher des Stofflichen. Eine 
« g e w i s s e  I d e n t i t ä t  m i t  A n t o n  W i l d g a n s  
ist jedenfalls unleugbar vorhanden. Man 
muß diese dramatische Zielstrebigkeit be­
wundern. Leskovec entzündet sich am Sym­
bolismus und gerät — vielleicht aus der 
Zartheit seiner slawischen Denkungsart 
heraus — durch realistische Passagen wan­
delnd in die mystischen Tiofen des Drama-
tisch-Lhrischen. Einer, der die Handlung 
wachsen läßt. Einer, der die Spannungen 
musterhaft zu steigern versteht. Leskovec 
greift, wiewohl nur symbolisch, fest in die 
Wirklichkeit. Er spielt sozusagen mit der 
sozialen Idee. Er spricht die letzten Worte 
nicht aus. Manche Ächter begnügen sich mit 
Andeutungen großen Mils. Leskovec gehört 
zu diesen. ZweisselloS. In der slowenischen 
Schauspielliteratur ist viel nachzuholen. 
Klaffende Lücken wären auszu!Ällen. Will 
der slowenische Wildgans eine schöpferische 
Aera begriinden? Dbat is the guestion! 

it 
Dem „Drama aus dem Leben der Bett­

ler", wie der Untertitel von „Zwei Uiern" 
lautet, liegt folgende Fabel zugrunde: Ein 
Fluß teilt — symbolisch — zwei Ufer: das 
Ufer der Arrivierten und jenes der Bettler. 
(Warmn die Scheu vor der Bezeichnung 
Pro'letarier?) Einen entsendet die Bettler-
gilde in das Lager der ersteren. Das be­
schleunigt seinen Ruin. Ein Mädchen auS 
dem Armeleute-Milieu wird vom Glanz des 
anderen Ufers geblendet. Die Moral: Nie­
mand kann seinem Schicksal entgehen und 
schadlos das andere Ufer erreichen. Da-
zn>ischen: Liebe, Menschenschicksale. 

III. 
Josef Dane 8 als Florian Briga und 

Anta KovaLiS als Nona schufen. zwei 
herrliche Bühnenfigiiren. Ersterer mit so 
viel Beseeltheit, Mimik und Schicksalsgcbun« 
denheit, daß er erschütterte. 

Anta K o v a ö i e, die Darstellerin der 
Rona: hier waren LebenShunger, weibliche 
Eitelkeit, Dämone und Leidenschaft in üppig 
sten Variationen zum Ausdruck gebracht 
worden. 

Den Bürgermeister (als sichtlichen Re­
präsentanten des anderen Ufers) spielte 
St an k ov iL mit e'ncn .^'^erren^iathc»?, 
welches über die sonstige Wirkung hinaus­
ragt. Wo bleibt da die Bändigung? 

Edo G r o m gab den Gildenführer der 
Bettler mit Hingabe an^ie Sache. Mimik, 
Gebärden und Si^el im Raum bewegt, eine 
gute Leiswng. 

Eine prächtige Darstellerin der SchnapS-
l a d e n b o s i t z e r i n  s t e l l t e  F r a u  M i l .  Z a k r a j -
8ek: realistisch durchpulst, stellenweise groß­
artig. 

Prächt?ige Bettlertypen (förmliches Nacht­
asyl) lieferten SkrbinSek, Fursan, H a r a-
st o v i ö, T o v o r n i k, ferner Ema 
Starc und Vera Z a l o Z n ^ k. 

Der Spielleiter Rade P r e g a r c hat 
sich niit dieser Uraufführung, die in jeder 
Großstadt Beachtung gefiknden hatte, ein 
Denkmal gesetzt. M-an spürte eS: hier hat 
ein künstlerischer Wille alles, SMerie, 
Licht, Darsteller und ihr Zusanrmenfpiel, 
zu einer Einheit geformt. Äe Massenszene 
auf >dem Bettlerball war moisterhaift ge-
bot-'n worden. 

Der anwesende Autor, Spielleiter P r e-
g ar c tmd die Darstell^er b^r .Hauptrollen 
wurden durch stürmischen Beikall und 

Kranzspenden gefeiert. ES war ein Publi-
kmnK?rfolg, wie ihn dieses Theater schon 
lange nicht verzeichnete. 

— od. 

MimHttttt lil Mrihor 
Neperloire: 

Mittwoch, den 14. März um 20 Uhr: 
„DreimäderlhauS". Ab. A. Kupone. 

Donnerstag, den 15. März um 20 Uhr: 
„Zwei User". Ab. C. Kupone. 

Freitag, den 16. März: Geschlossen. 

Samstag, den 17. März um 20 Uhr: „Maz' 
kenball". Ab. B. Kupone. Gastspiel der 
Frau AnLica Mitrooiö. 

Sonntag, 18. März um 15 Uhr: „Masken-
ball". Gastspiel der Frau AnLica Mitro» 
oiä. Kupone. — Um 20 Uhr: „Förster-
chrM". Kupone. Ermäßigte Preise. 

Montag, 19. März um 15 Uhr: Dreimäderl-
hauS". Kichone. Um 20 Uhr: „Der 
brave Soldat Schwejk". Kupone. 

Dienstag, 20. März um 20 Uhr: Gastspiel 
des Wiener Vurgtl)eaterensembles. Außer 
Abonnement. 

» 

-l- Dos Burgtheater-Gastspiel findet defi^ 
nitiv Dienstag, den 20. d. M. statt. Die 
ersten Kräfte dieser hervorragenden Bü^hne, 
Frau Medelsky und die Herren Marr und 
.Huber treten in Schönherrs „W:!ibsteufcl" 
auL, womit sie auch schon in Zagreb und 
Ljuibljana einen großartigen Erfolg erzielt 
haben. Es wird im Interesse des Publi­
kums ehebaldigste Besorgung der Karten 
angeraten. 

-i- Eine Zdomödie von Jules Verne. 
läßlich der Feier von Jules Verne 100. Ge­
burtstag in seiner Heimatstadt Nantes wird 
eine Komödie des berühmten Schriftstellers, 
die ebendort 1854 ihre Pfemiere hatte, wie­
der aufgMhrt. Alotte de la Fuge hat zu 
dem Lustspiel einen Rahmen geschrieben, in 
dem Jules Vv'rne selbst auftritt. Das Sti!ck 

vis pflog«.«S«? 

miZzsen L/e Z/c/i sanI 

heißt in der j.'tzigcn Fassung „Jules Verne 
oder da,-. ci.. ('.enie zu 
Rahmen derselben F.'icr gelangt auch ein 
Ballett „Der Herr des 'Z-aulilus entdeckt die 
geheiinui'.'volle P.'rl'" dein Roman 
„Zwan^iisiaiisend Meilen mlter de^nt Meer^ 
zur Aufführung. 

Donnerst ,g, den 15. Mörz. 

W i e n  ( G r a ^ ^ ) ,  1 9  U h r :  F r a n M s c h e ?  
Sprachkurs für Vorgeschrittene. 21: 
Ocsterrcichische Koulponist2u. — P r e s;-
b ü r g ,  1 7 . 3 5 1 :  K o n z e r t .  —  Z a g r e b ,  
19.30: Prager Sendung. — P r a g, 17.Ü0: 
Deutsche Cendui^g. — 10.!^: Siusonielon-
zert der Tschechische Philliarmonie. — 
D a v e n t r y, 20.!.'): ^t laviermusik. 
20.45: Konzert. — 22.30: TanDmsik. ^ 
Stuttgart, 20.30: Smetanas Oper „Da-
l i b o r " .  2 3 :  T - a n M i ' s i k .  —  F r a n k ,  
f u r t, 20.10: Glockttispi^l. — Br i'i n n, 
1 8 . 1 0 :  D e u t s c h e  S e n d u n g .  —  B e r l i n ,  
22: Die lehte Stunde des Berliner SechZ-
t a g e - R e n n e n s .  —  2 3 :  T a n M u s i k .  —  M a i ­
land, 220.5.0: Bittadinis Oper „Frohe 
Seele". — Budapest, 20.2-): Orchester-
? o n > z c r t  . —  2 2 . ^ 5 :  Z i g e u n e r n n y A .  —  W a r ­
schau, 20: Polnisch'''M'ifik. - 22.30: Tanz 
musik. — P a r i s - E i f f e l, 19.30: 

. Abendkonzsrt. 

ValksvirwekN?« 

Andauernd günstige Entwicklung 

unseres HolZmarktes 
W .  M a r i b o r ,  M ä r z  W S 3 .  

Auf dem Holzmarkte hält die freund­
liche Tendenz noch weiterhin an. Das 
Exportgeschäft ist lebhaist. Die H o l z-
e x p or t f i r m e n sind mit Aufträgen 
aus dem Auslande reichlich versorgt, wobei 
zu bemerken ist, daß das Auslandsinteresse 
sür j^uaoslawische Holzprodukte unvermin­
dert lebhaft anhält. Diese freundliche Ten­
denz kommt auch bei den Forstlizitationen 
in einer stärkeren Beteiligung und günsti­
geren PreiKofferten zuin Arvdruck. Die 
heimischen Sägen sind gut beschäftigt, 
und verfügen '^''ber einen starken Auftrags­
b e s t a n d .  D i e -  u s f u h r  v o n  B a u h o l z  
entwickelt Dünstig. In der letzten Zeit 
ist auch lvb.) .reres Interesse für Buche 
zu vcrinerken. Eiche nfriesen fin­
den schlank Absatz. Jq, diesem Artikel ist 
derzeit Deutschland der stärkste Käufer, doch 
zeigt sich auch seitens Oesterreichs und der 
Tschechoslotvakci Interesse. Die geringen 
Lager in diesen Sorten in Italien lassen 
auf baldiges Einsetzen der Nachfrage auch 

j von dieser Seite gießen. Die .Holzausfuhr 
hat nach den statistischen Daten der General-
zolldirektion in den letzten Ja'hren ständig 

s zugenommen. T>ie Ausfuhr belief sich im 
, Jahre 1022 auf 273, 1923 auf 1350, 1924 

auf 1648, 1925 auf 1348, 192« auf 1014 
! Millionen Dinar. Tie .HolzauSsichr ist un-
I ter den Ausfuhrartikeln im letzten Jahre 
. der wichtige geworden und an die erste 
. Stelle getreten. 

Nicht zu übersehen ist das stetig wachsende 
Auslmidsinteresse für die jugoslawische 
.Holzindustrie und den .Holzreichtum des 
Landes. 

Die steigende Beideutung der Holzindustrie 
f ü r  d i e  j u g v f l ä w i s c h e  H a n d e l s b i l a n z  
läßt sich am besten bei Betrachtung der so­
eben veröffentlichten Daten über die Aus­
fuhr im Jänner beurteilen. — Unter ^en 
Ausfuhrgütern nimmt B a « h o l z mit 
10<;.2<)7 Tonnen im Werte von 81 Millio­
nen bezw. 18.82^ der GesaMausfuhr die 
e r st e Stelle ein. 

Die H au pt b e z u gsl än d e r für Bau 
holz wareil Italien mit 58.204 Tonnen im 
Wert von 40.1 Millionen Dinar (49.51 
Frankreich mit 7.207 Tonnen i:n Wert von 
0.7 Millionen Dinar (8.27^) und Argen­
tinien mit 6.207 Tonnen inl Werte von 
5.8 Millionen Dinar (7.16??:). 

Im Jänner wurden 174.976 Stück 
E i ch n s ch w e l l e n im Werte von 91 
Millionen Dinar exportiert und zw. nach 
Italien 1V-1..M Stück in: Werte von 5.<Z 
Millionen Dinar (L0.4^l?«), Ungarn 53.313 
Stück im Werte von 2.V Millionen Dinar 
(3l.87?o) und nach Oesterreich 13.772 Stück 
im Werte von 0.7 Millionen Dinar bezw 
7.69 

Hclz inverarbeitetem Zustande 
wurde inSgesanrt 2.136 Tonnen im Werte 
v o n  5 . 2  M l l N o n e n  D i n a r  u n d  E x t r a k t e  
(Kastanienextrakt) 879 Tonnen im Werte 
von 4 Millionen Dinar ausg^'sührt. 

Bemerkenswert ist, daß die Holzatusfuhr 
im Jänner 1928 gegenüber 1927 eine Stei­
gerung U1N S7.257 Tonnen im Werte von 
24.2 Millionen Dinar bei Paubolz und um 
86.568 Stück Elchenschwellen in: Werte von 
5.2 Millionen Dinar ailfzulveise:! hat. 

Voiin österreichischen Markt 
wird über ungünstige Absatzverhältnisse so­
wohl im In- als auch i)M ^liksland berichtet. 

Vom tschechoslowakischen .Holz­
markt wirid eine Belobung des Schnittma-
terialgeschäfts gemeldet, was auf verstärkte 
Bautätigkeit zUT^ckgeUhrt wird. Auf dem 
Rundh>o!^m>arkt ist das Gcfchäft bei behaup­
teten Preisen befriedix^end. Deutschland zeigt 
für diesen Artikel lebhaftes Jnteresie, doch 
stoßen höhere PreiSfordernngen auf Wider­
stand. Im SchniMolzgeschaft ist die Lage 
zuifrieden'stc'llend. Das Angebot i^t nicht 
sibermäs'.ig und findet aus den Markt kom­
mende Ware schlanken ?lbsatz. 

Auf dem LmMosMarkt ist die Lage in-
fol'ge geringert'r ExPortnaMrage still. 
Deutschland zeigt stcki auch hier als der 
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Hl«ptwterche«t und konnten in der letzten 
in priesen und Pliuser-Ware ständig 

«Dchkü^sc auch «nt hoSändischen k'^rrmen 
Wtttiqt werden. 

Auf denl Schwellemnarkte ist infolge ge-
ßteigerter Nachfrage Dentschlands eine ge-
»vGe BelebUng Ku verzeichnen. 

I«goftawi«»s Ausfuhr 

im Äünnef 1S2S 
Die sugoslawljl'he Aussuhr im Januar 

^etie^ sich auf 311.4^ Tonnen im Werte 
von 430..^ Millionen Dinar gegenüber 
514.512 Tonnen im Gegenwert von 46-^.5 
MiMo-nen Tinar im gleichen Monat des 
Vorjaihres. ist demnach dem Werte nach um 
53L Millionen Dinar gleich 10.97 ?S, der 
Menge ,lach um 3024 Tonnen qlcich 0 36^» 
gesunken. Die stärkste Senkung der Au'^fuür 
im Vergleich zum Januar ist bei Mais 
«mit öZ.7, Weizen Nlit 21.V, Eiern 20.4.' 
Meis'ch nllt 1'6.4 Millionen Tinar zu ver­
z e i c h n e n ,  w ä h r e n d  d i e  H o l z a u s f u h r  
um 24.2, die Schwellvnaussuhr um 5.2 und 
die KupferauMir um 15.4 Millionen Dinar 
gestiegen ist. 

X Der Amtstag der Handelskammer in 
Maribor, der dieser Tage hätte stattfinden 
sollen, entfällt wessen der bei der Kammer 
für .<^ndel, (bewerbe und Industrie in Ljub 
ljana stattsfindenden Sitzungen. Der nächste 
A m s t a g  d e r  K a n v m e r  f i n d e t  s o i n i t  M i t t ­
woch, den 21. d. M. statt. — Das Han-
delSgronlimn. 

X Herabsetzung des Einfuhrzolls auf 
Supfervitriol und Aether. Infolge der Vor­
stellungen ans landwirtschaiftlichen und In« 
duftriekreisen entschloß sich die Regierung, 
den öisherigen mininvalen Zollsah auf 
Kupfervitriol vvn 12 aürf 6 u»id auf Aether 
aller Art zur s^arbstoffverarbeitung von 
ß0l) auf 2<>0 «Golddinar per 100 kg herab­
zusetzen. 

X Rooisader Produktenbörse vom 13. d. 
W e i s e n ,  2 ^ ,  B n ö k a e r  7 8 / 7 9  u n d  s y r -
Mischer 77/78 ?g 337..^0—342.50, Ober-
banater 78/79 kg 332.50—337.50. — Die 
kbrigen Artikel ÄiLlbon unverändert. — 
T^endenz freundlicher. — Uinsätze: 21, Mais 
I5 und Mehl 4 Waggons. 

X  Biehmarkt. M a r ^ b o r ,  1 3 .  d .  M .  
Nu^getrieben wurden 723 Stück und zwar: 
S84 Ochsen, 407 Ki'che, 3 Kälber, 15 Stiere 
und 14 Pferde. Der.^ndel war schr rege; 
verkmlft wurden 429 Stück, ihievon 193 ins 
Ausland. Es notierten ifür dais Kilo Lebend­
gewicht: für Mastochsen Din 8—8.50, Halb-
maistochsen 7.5l)—7.75, Zuchtochsen 6.75—7, 
Schlachtstiere 7.50—8, Schlacht>ntastDhe 6— 
7, Zuchtkü'he 5.50—6.25, Wurstväsh 4-'5, 
MelkMhe 5.50-«.50, trSchtige Kiche 5.50— 
6.50, Jungvieh 7—7.50. 

X Heu' und Strohmarit. Maribor, 14. 
d. M. Die Zufulhvsn stellten sich auf 11 Wa­
gen Heu und 2 Wagen Stroh. Es notierten: 
Heu Din. 70—90 und Stroh 45—50 per 
100 Kilogramm. 

X Legung des zweiten Geleises aus der 
Linie Beograd-Novska. Wir verzeichneten 
bereits die Meldung, daß sich das Verkehrs-' 
Ministerium zwecks Verdichtung und Ver­
lbesserung dss Verkehres mif der überlaste­
ten Harptstrecke Iugo»il<^wiens (Ljubljana-
ZagrÄ-Beogra»d) en^chlossen hat, zwischell 
IBeotgrad und Novska das zweite Geleiise zu 
legen. Die Arbeiten schreiten rüstig vorwärts 
ltnd ist AU hofffen, daß die Strecke bereits 
gegen Neujahr sertlg wird. Zwischen Novska 

und ^^r«b bestchen zwei Linien, über Sijak 
und über Dugoselo, sl>daß h>ier das zweite 
Geleise vorläufig nicht gelegt werden' 
braucht. Im nächsten Jahr so<l das zweite 
G<'leise zloischen Zagreb und Zidani most' 
gelsgt werden. Neu ist der B«schluh des 
'Verkchrsm'inisteriums, auch zwischen Beo-
grad umd NiS ein zweites Schienenpaar zu 
legen, da auch diese Strecke einen starken 
Verkehr ausweist. Hier zweigen sich bekannt 
lich die Linim nach Earibrod, So^la und 
Konstaintinopel einerseits und Skoplje-Sa-
loniki ani»ererseits ab. Sobald alle diese 
Arbeiten beendet sein werden — im Ver-
kchrÄninitsterium wird versichert, daß dieS 
^höchstens zwei Jahre dauern wird — wird ^ 
Jugoslawien eine durchgehende doppelglei­
sige Haniptbalhn ersten Ranges Rakek-Ljub-
ljana-Zidani most-Zagreb-Bcograd-Nii^ mit 
der ebenjfalls zweigleisigen Linie Zidani 
most-^Maribor b^tzen, womit der Verkehr 
mehr als verdoppelt werden i'iid die Zugs­
folge verdichtet werden kann, i>a alle Kreu­
zungen und Verspätungen entfallen. 

Sport 
Mitteilung des M.O. 

S o n n t a g, den 18. März geht in 
Maribor das Meisterschaftsspiel „Rapid"— 
„^elezniöar" und in Ptuj der Punktekainvf 
„Maribor"—„Ptuj" vor sich. Die Platzin-
spektion besorgt in Maribor Herr LazniLka, 
in Ptuj aber Herr Nerat. 

M o n t a g ,  d e n  1 9 .  M ä r z  w i r d  d a s  
Abschlußspiel unl den Unterverbands-
Wanderpokal „Rapid"—„Maribor" durck)-
geführt. Im Meisterfchaftskampf treffen 
sich in Ptuj „Svoboda" und „Ptuj". Die 
Platzinspektion haben die Herren Jlovar, 
Lazniöka, Nerat, Pukl und Winterhaltcr, 
in Ptuj Herr Samuda inne. 

Da vergangenen .Sonntag wegen der 
schlechten Mtterungslagc die angesetzten 
Spiele abgesagt wurden, erfährt das Mci-
sterschaftsprogramm nachstehende Aend.:-
rung und zwar treffen, sich am 25. März 
„Maribor"—„Svoboda" und „Z^elezniear" 
„Ptuj", und am 1. April „Maribor"--
„Rapid". ? 

Der Termine der Meisterschaftsspiele 
d e r  R e s e r v e  M a n n s c h a f t e n  s i n d  
demnach nachstehende: Am 13. März: 
lezniear"—„Rapid", am 25. März „Ma-
ribor"—„Svoboda", am 1. April „Mari­
bor"—„Rapid" und am 15. April „Ra­
pid"—„Svoboda". 

IM MWMIW! >Il IMM IM. 

: Außerordentliche Hauptversammlung 
des S. lt. Telezniöar. Samstag, den 17. d. 
findet unl 20 Uhr abends im Klublokal des 
Hotels „Maribork'ki dvor" eine außeror­
dentliche Hauptversammlung des Eisenbah­
ner-Sportklubs „Z^elezniöar" statt. Da aus 
der Tagesordnung eine wichtige Angelegen 
heit ist, ist )>as verlaszliche Erscheinen sänlt--
licher Mitglieder notwendig. 

: S. K. Zelezniöar. Donnerstag, den 15. 
d. M. Zusammenkunft sämtlicher Spieler 
in der Turnhalle. Vollzähliges Erscheinen 
Pflicht! 

: Städtetennistamps Paris—London 
lk : 5. Der Städtetenniskampf London ge­
gen Paris im Lawn-tennis auf gedeckten 
Courts wurde gestern beendet und erglib 

^ame Ä»/ F0«/ä^//en 

«ie, 

k^el^enlle ^nsteck-ölumen unü 
^uclcerrvserln sincl elnzelsuxt! 

k. liliMIl. IIÄIllf. WM Illll U. 

einen Sieg der Pariser mit Ig : 5, obwohl 
sie nur durch ihre zweite Garnitur vertre­
ten waren. 

: Europameister Schmeling schlug in Düs­
seldorf den Engländer-Ted Moore über 
zehn Runden nach Punkten. R o s e M a n n 
(Deutschland) schlug Bri gth (England) 
in der 3. Runde k. o. 

: Den 50 Kilometer-Skilaus in Schreiber» 
hau (Tschechoslowakei) gewannen die 
Deutschböhmen Donth in 5 : 02 : 28,2; 
Hauser 5 : 10 : 28,9 und Stehlik (Brünnl. 

: Norwegische Skimeifterschast. Die nor­
wegischen Landes-Skirennen, die als Nor­
wegens Meisterschaft zu bezeichnen sind, 
nahmen in Narwik an der äußersten nörd­
lichen Grenze Norwegens ihren Anfang. 
Ein Extrazug aus Oslo hatte mehr als 100 
Belverber sowie die königliche Familie in 
dreitägiger Fahrt nach dem Austragungs­
orte gebracht. Der in letzter Zeit etwas in 
den Hintergrund getretene Ole Hegge konn­
te hier den 30 Kilometer-Langlauf in 
1 : 51 : 30 mit sieben Sekunden Vorsprung 
vor Bergehagen, Steuen und Haakonsen 
gewinnen. 

Merlt« 
Das Snve des Taschentuchs? 

Der Kampf, den der französisch-kanadi-
sche Arzt Raoul Blendet seit einiger 
Zeit gegen das Taschentuch führt, findet 

^nunmehr auch in Pariser medizinischen 
I Kreisen lebhafte Zustinunung. Man greift 

dabei merkwürdigerweise auf den alten 
Montaigne zurück, der als Bürger­
meister von Bordeaux eine Verordnung 
gegen das Taschentuch erlassen haben soll; 
jedenfalls findet sich in seinen Schriften ei­
ne Stelle, wo er seine gebildeten Zeitgenos­
sen fragt, „ivelches Privilegium sie diesen, 
unsauberen Exkrenient gewähren, indem sle 
erst zu seiner Ausnahnie ein schi?nes weist?s 
Linnen gebrauchen, und, was noch schlini-

mer ist, das Ganze sorgsam eingewickelt und 
verpackt beinahe an unser Herz drücken". 
Ganz andrer Meinung war der Gelehrte 
E r a s m u s  v o n  R o t t e r d a m ,  
der den Gebrauch des Tuches anrät und 
empfiehlt, sich dabei von „Höhergestellton 
etwas abzuwenden". Jedenfalls ist das Ta-
Ichentuch nicht älter als vier Jahrhun-
derte; zehn Geschlechter hinauf, und nian 
bediente sich zu dein betreffenden Geschäft 
ausschließlich der Finger; immerhin schreibt 
ein Moralist des 15. Jahrhunderts vor, sich 
sei Tisch vorwiegend der Finger zu bedie. 
nen, die nicht mit dem Fleisch in Berüh. 
rung konlmen. D« der Gebrauch der Gabel 
noch nicht bekannt war, so handelt es sich 
um die Finger der linken Hand, während 
die Rechte mit der Nase in keinerlei Berüh. 
rung kommen darf. Zu gleicher Zeit rät 
a u c h  d e r  D i c h t e r  u n d  S p i t z b u b e  V i l l e n  
seinen Kumpanen an: In den „Hoftelle-
rien" gut zu speisen, und dann, ohne einen 
Liard zu zahlen, sich zum Abschied in das 
Tischtuch zu schneuzen. 

Soweit gehen nun natürlich die Pariser 
Aerzte nicht; sondern sie empfehlen nach ja. 
panischem Gebrauch ein Stück weiches Pa­
pier, daß jedesmal weggeworfen wird. Sie 
vergessen nur, anzugeben, wohin. —ü— 

Heitere GSe 
Semper Idem. 

„Mt denr AmtsschinMel muß endlich An-
mal gründlich aufgeräumt werden!" sprach 
der Hosrat, als ex einen neuen Schiuiim^ 
für Erledigungen ausarbeitete. 

Ein Trost. 
Herrn von Sumscrl seine Frau ist gestor­

ben. Beim Leichenbegängnis kann sich der 
langjährige .yaussreuad vor Schmerz nicht 
fassen, da zicht Hn endlich Herr Sundserl 
vmn Grab weg, ivobei er ihm tröstend ins 
O?hr flüstert: „Aber, so faß dich doch, ich 
Heirat' ja eh' bald wiedi-'r!" 

MWM 
erhalten sehr gutes Mttagessen 
zu Mn. 7.50 und Abendessen 
N Din. 5 im alkoholfreien 
SpeisehailS „Zum Stern", Pod 
mostom 11. Mittagessen von 
bis 3, Abendessen von L bis 9 
Uhr. R. Smolef. 781 

MMk 

Donaularpsen, Hechte, Fogasche. 
Schill«, neue Salzheringe, Eil» 
becherige, Rusien, Sardinen jo-

eben eingetroffen. 

kisckksus Sctivsd 
»mr GregoröiLeva ulica Nr. 14 

(Schillersttaj^e). 26I2 
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Lowpaw^, ^tell»»»ckrov» v««t« 2. 
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Kleiner /^nieiger 
Derschiedims 

BertrauenSfache 
sind Pholoamateurartikel. Rur 
bei Photo Meyer, Gosposka uli« 
ra 39. Zirka Lc>0 Apparate«, in 
»llcn Preislagen. . Bergwü.-
ruiigsanstalt. 301S 

Der T^arburger Männevges 
sanqverein benötigt fitr seine 
Rosen-Redoute am 17. März 
eine Schubertbiisie, weshalb er 
an den Besitzer einer solchen 
di? Bitte um leihweise kurzbe-
! fristete Uebcrlassung richtet. 
Zllschiriften erbeten an Joses 

Baumeister, Aleksandrova ce« 
sta 20. 3244 

Betriebskapital ^v- bis S0 00V 
Dinar werden von Unterneh« 
men am Platze gegen 1v^ Zin 
sen u. gute Sicherstellung ge« 
sucht. Zinsen mcmatlich im vor 
hinein zahlbar. Nur emste An« 
geböte wollen unter „Ehtlich 
zurück" in der Berw. hinterlegt 
werden. 3l)47 

Oftern-Pvtzerel wird eine 
Leichtigkeit, wenn Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche und Bett­

zeug mit dem Staubsauger 
und Ihre Fenster und 
böden durch die Wohnungs-
reinigungsanstalt „Diverzon", 

Cankarjeva ulica 14, Teleph. 
4YI, reinigen lassen. Bedie­
nung rasch und äußerst billig. 

3246 

«eal««eii 

Ertragreicher Besitz an k>er 
van>de«y»en^e, zus«mmen b0 
Joch, darunter 8 Joch Wein­
garten, herrliche La^, ist we« 
gen Familienverhältnisse 
preiswert zu verkaufen. An' 
ftagen all« Gefälligkeit B^rsi« 
cherungSkanzlei ^Dunav", Ma» 
ribor, Aleksandrova cesta 1?. 

3L82 

Sißhills i» ZlMd 
an verkehrsreichster Strafe, 

mit großem Verkehr, wird 
krank^it<halber sofort ver« 
kauft. Die Gesamteinrichtung, 

bestehend aus zwei Zimmern 
mit Nebenräumen, wird fiir 
LiXM Dinar und das ^^e-
tränkelager zu Tagespreisen 
verkauft. Terrasse vor dem 
Hause, Wohnung für den Gast 
Wirt, geringer Mietzins. Ver« 
tcmf direkt von der Hausbksit' 
zerin, sofortige Uebernahm». 
Tavska cesw M, Gasthaus 
.Liekom sansettl*. 31W 

Herschaftl. Besitz (Weinbaurea­
lität) mit schöner Villa, Was­
serleitung und el-ektr. Licht, an 
Bahnstation nahe Maribor, 
wird wegen Abreike mit Fun­
dus verkaust. Adreffe in der 
Verwaltung. IZtll 

Äu raufen gesucht̂  

ltmife Untiquitöten» alte MS 
bel verschiedener Art. alte 
Meider und schuhe usw. Marm 
Sck>ell. KoroSka cesta 24. .^79 

kaufe altes Gold, eilber, Mün 
zen und falsche Gebisse (auch 
zerbrochen) zu höchsten Preisen 
v. Stumpf» Goldarbeiter. Ko-
roSka cesta S. l.'^7z 

Äu verkaufen 

vrl«. z«Id.V>iiiNal.«liiI,r Al-
leinverkauf I. Peteln, Man-
bor, Gosposka nl. S. 234Y 

Gemischtwarenhandlung f.u 
verlausen. Adresse in der Ber 
waltunq. 'i221 

Konzert-Flügel wegen Platz­
mangel sofort zu verkaufen. 
Adreffe i. d. Berw. 329S 

LaPe»U»t» Theorolett, l ̂  
Tonnen, fast neu bereift, ge-
mralrepariert, mit Anlafsi.r, 
Boschltcht, sofort fahrtterett. 

preiswert zu verkaufen. Aus­
kunft ertei.lt Agentur Ivan 
^msche Maribor, Aleksandro­
va Vesta !?. 62^ 
Tkschler.Hobelbgnk mit sehr liel 
^ndwerkzoug preiswert M 
verkausrn. mjuöavniSarSta 2. 

«ZW 
Hühnerfeder«, färbig, Urrar 15 
per kg, tzühnerfedern, wein, 
Dinar Sü kg, Gänsefedern, grau 
Dinar «g kg, Gänsefedern, weiß 
Dinar 10Y kg. Exportna druZ-
ba MatheiS, Suppanz in drug, 
Cvetl-iSna ullica 18. 32W 

Radio, 4 Lampen, versaufe 
sehr günstig. Anträge a. d. Ver­
waltung unter „Reinautz". 3ZY4 

Motor für Drehstrom, 330/ 
22« PS 3, sehr wenig ge-
bl^aucht, AU verkauf. Anz. Fr. 
TakS, Aleksandrova 44. 3310 

Iunye, hochträchti^e, erklaffige 
Kuh zu verkaufen. Tezno 77. 

SM8 
Neuer Sz«lda-Gra«»opho« m. 
lz neuen Platten billigst zu 
verkaufen. Aleksandrova cesta 
71, Holzgeschäft.^ 329S 

Kompl. weitzes Schlafzimmer, 
Rundschiff-Nähmaschine zugleich 
Endelmaschine, kompl. hältss 
Zchlas^immer 15V0, zwei neue 
»weitürige Kästen ii 350 Din, 
Rundsiff-Nähmaschine, einzel­

ne Betten, 6 politierte harte 
Betten, 10 Bettvinsätze, Plüsch-
divan mit Meffing, el««. KinüSr 
wagen, Wandspiegel, Otomane« 
Anfr. RotovM trg S, 1. St., 
links. 3327 

Schreibtisch um Dinar 200 zu 
verkaufen. Anfragen auS Ge 

Hchl» mAbliertes Zimmer so­
fort zu vermieten. Trubarjeva 
uiiea S, 1. St., Tür Z. ZZSy 

WMierteS Zimmer, elektrisch. 
Licht, ^par. Ewqong, . an bes­
seren Herrn sofort zu ver mis­
ten. SlsmSko» trg Z» Parterre, 
links. 

2 Zimmer »md KÜche zu ver­
mieten. DuSanova ulica 10. 

3299 

Kabinett, 1. Ttock, möbliert, 
fthr rein, sonn^itig, elektrisch. 
Licht, sofort zu vermieten. Tat-
tenbachova ulica 24, 1. Stock, 
Tür 3. 3RS 

Reines, mvblierte« Zimmer, 
olektr. Licht, an Herrn billig 
M vermieten. Tattenbachova 

ulica 18, Tür 1^ ^ZZ20 

Vettherr wird aufgenommen, 
^iidov^ul. 12, 1. St. 3318 

GchSn möblierte Wohnung, 
Zimmer und Küche samt Zube­
hör, zil vermieten. Adresse in 
der Verwaltung. ZA22 

Möbliertes Zimmer zu vermie­
ten. Anfmgen zwischen 15 I>iS 
18 Uhr Principova Mica 1, 
Tür 1. ZZ12 

Äu mieten gesucht 
Alleinstehende, sehr anständige 
drutst^ Witwe sucht bis 1. '.Nai 
schönes Zimmer und Küche mit 
elektr. Licht in gutem, reinem 
.(>ause. Anträge unter „Neltes 
Heim" a. d. Berw. A20 

Stellengesuche 

psra« Stele, Kanzleidirektor in 
Sv. Lenart w Tl. gor., erstklas-

Ein Paa, Damemeitstiefel zu 
verkaufen. Anfr. Trafik Wst^, 
GrajSki tvg. . - . ' 

und Sprachen benmndert, selb­
ständiger Leiter von 

Äu vermieten 

Möbliertes Zimmer mit einem 
oder zwei Betten zu vermie­
ten. Adreffe Berw. z273 

Zimmer in der Gosposka ulica, 
unmöbliert, ev, möbliert, elek­
trisch. Licht, Parkett, Badezim^ 
mer, Bedienung, zu vergeben. 
Anfragen Bei^alt. IA14 

Advo'a-
wrS» und NotarSkanzleien, 

3310 kucht Stelle, womöglich beim 
Herrn Chef,Jäger. Z30? 

^lzmanipulant mit gutün 
u^nissen sucht stelle. Giht 

auch ins Ausland. Offerte unt. 
,A. 13" a« die Berw. 

Offene Stessen 
Perf^te WKfchcrin, die zw.'i-
mal monatlich waschen küme, 
gesucht. Adresse in der B.'r« 
waltung. IjZY? 

Persette Serviererin per so­
fort gesucht. Anzufragen Cafe 
„Rotovi". :j201 

Sin Fleischhauerlehrliag loird 
aufgenommen. Anfr. Äerw. 

3137 

Laufbursche wird sofort aufge­
nommen. Vorzustellen .Poi^i-
Lelik" M. Jarc, Maribor, l^o-
sPoSka ulica 44. Z324 

Tüchtiger Wagenkastenmachtr-
Gehilfe wird se>sort aufgenom­
men. Dortselbst ist mich ein 
Fleischersahrwagen «nd «ine 
Partie Schwartlin.^e zu verkau 
sen. BrentuSa, Tr!aSla cesta 8^ 

.?321 

Suche verheiratete Wiuzer siir 
einen Großgrundbesiy bei Kar-
lovac. Bedingung: ab'olvi.'rte 
Welnbauschule. In Rebschule 
Bewanderte kiaben Vor^^n«^. 
Dringende Angebote unter An-
gc^be der Bedingungen, Forde­
rungen in Geholt und Deputa­
ten und mit Zeu-^niZabschriften 
r'in/^nsenden an Jn'-'n l^orjan, 
Besitzer, Zagreb, BoSfovii^sva 
ulica 8, 1. Stock. 

Kömsvonvenz 
Zwei solide Bursche» wün­
schen mit ebensolchen MädelS 
ehrbare Bekanntschaft. Späte­

re Heirat nick,t ausgeschlossen. 
Bevorzugt werden Bsfitzl^^r?« 

. ''chter im Alter von 18^25 
'^'^liren. Gefl. Zuschriften unter 
,Wirtssohn 25" u. „TischlerS-
'n 20- an die Berw. 32^,4 

Z 

WkMMilile 
kür x»nr .1ueo»iHv<en von f-ioSem wiener Verl^sx 
^«»uckt.i-loder VeilZ!en5t. relcdste^us^-itil.xlc^öt« 
linter»tlltruasx «lured ekl?ene P'op»x«n6» cles Ver» 
!«xe». Leiivse k'ersonl'c^keiten il)s,men u. i^etrTN) 
Venn »uck «u» aiKlelen koruken, vollen sied mel-
«ten vocdeNtsx» zvi?cken L u. 4 1.1dr n»c1imtt«e» 
bei tteim >^i>«n pascd. Lelje. Krekov trx K/I. 

" V 

- /-'> 

xeken 6i« l.1nten!e!elineten <!ie trsunxv von ^l)le!zen ilii-er 

liedvn, uaverxeülieilen Lattin, beiieliunxsvetse Butter, (^oLmutter uncl LettvÄzerin» 6er k^rsu 

Antonie I^ulcas, Zeb. ^ettinZer 

velel»« ^ittvoei», <!en 14. 1923 nael» lcur^em, sekveren I^el6en, verseken mit <!en I»eilixen 

Lterbesalll'smenten, im 53. I^eizensjalire versetiie^en ist. 

Die entseelte I-Iüüe cler teuren Dsliinxesel^ieäenen vir6 k'rektsx» 6en 16. um 3 

nsedmittsxs keierlieliLt elnxesexnet un<1 so6ann im ^amilienxral^e zur letzten k^uIie Izeststtet. 

Die Iiellixe 5ee!enmes5e v!r6 Lamstax, äen 17. um L in 6er ?tarrlc^irclie lu 

^«U'ellberx xelesen veräen. 

^ s r e n d v r x ,  s m  1 4 .  1 9 2 3 .  

K«oul» l-Kuxer 
Ledviexsrsvlul 

Az^e, llso» Lz^dvrt 

lliU» 

Niwl l^xer, xeb. l-uk»» 
Lert» 

Lvrbort 

Dr. ?rlv6» 
Led^sjxorillll«Q . 

3311; 

LdoKvM^tvtir u«l tür äie kieäaktlon vorantvortllcki: DVO ^ournslkt. — ftlr äeo NerLusxvber uml äva vruck 
vsrsotivortULk: vlroktor volmdstt lo ^arlbvr 


